
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1 Mk., vierteljährlich
3 Mk. Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Br. 24,

Amlliches

PublikationsOrgan
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m
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Verſorgung mit Herbſtkartoſſfeln.
Bekanntmachung zur Durchführung der Verordnung über
die Verſorgung mit Herbſtkartoffeln aus der Ernte 1920

vom 31. Mai 1920.
Auf Grund der Verordnung über die Verſorgung mit

Herbſtkartoffeln aus der Ernte 1920 vom 21. Mai 1920
(R. G.Bl. S. 1056) wird beſtimmt

18

Zum Abſchluß von Lieferungsverträgen mit den Er
zeugern (S 2 der Verordnung über die Verſorgung mit
Herbſtkartoffeln aus der Ernte 1920 vom 21. Mai 1920)
ſind die in dem beigefügten Verzeichnis (Anlage 1*) aufge
führten land wirtſchaftlichen Hauptgenoſſenſchaften (provin
ziellen land wirtſchaftlichen Warenanſtalten) und die Zentral
genoſſenſchaft des Kartoffelgroßhandels in Berlin C 2,
Burgſtraße 30, berechtigt. Die Berechtigung gilt für den
Aufkauf in dem Bezirke, auf den ſich ſatzungsgemäß die
Tätigkeit der Vereinigung erſtreckt, bei der Zentralgenoſſen
ſchaft des Kartoffelgroßhandels für das Reichsgebiet. Bis

zum 10. Juni 1920 haben
der Reichsverband deutſcher landwirtſchaftlich
noſſenſchaften e. V. Berlin, Bernburger Straße 21,
der Wirtſchaftsverband der Raiffeiſen' ſchen Warenan
anſtalten, Berlin, Köthener Straße 39,
die Zentralgenoſſenſchaft des Kartoffelgroßhandels,
Berlin, Burgſtraße 30,

den Kommunalverbänden anzuzeigen, welche Stellen (Anter
genoſſenſchaften, Vertrauensmänner) in deren Bezirk mit der
Führung des Geſchäftsverkehrs mit den Kommunalverbänden
beauftragt ſind.

Die Kommunalverbände haben bekannt zu machen,
welche Vereinigungen hiernach zum Abſchluß von Lieferungs
verträgen in ihrem Bezirke berechtigt und welches die von
dieſen mit der Führung des Geſchäftsverkehrs beauftragten
Stellen ſind.

Ueber Streitigkeiten, die die Beſtellung von Unter

icher Ge

genoſſenſchaften und Vertrauensmännern oder die Zulaſſung
von Händlern als Vermittler betreffen, entſcheidet ein am
Sitze der zuſtändigen Landes oder Provinzial (Bezirks)
Kartoffelſtelle zu bildendes Schiedsgericht, daß ſich aus dem
Leiter der Landes oder Provinzial (Bezirks) Kartoffelſtelle
als Vorſitzenden und je einem von den Parteien zu ernennen
den Schiedsrichter zuſammenſetzt.

Auf Grund vorſtehender Beſtimmung iſt für den hie t
ſigen Kreis von dem Reichsverband deutſcher landwirtſchaft
licher Genoſſenſchaften e. V. in Berlin das Kornhaus
Torgau und von der Zentralgenoſſenſchaft des Kartoffel
großhandels in Berlin die Firma Buhlers Northe zur
Führung des Geſchäftsverkehrs mit dem Kommunalverband
benannt worden. Die vorbezeichneten Vereinigungen ſind
zum Abſchluß von Lieferungsverträgen im hieſigen Kreiſe
berechtigt.

Torgau, den 17. Juni 1920.

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke,

Für den hieſigen Kreis kommt nur die Zentral
genoſſenſchaft zum Bezuge landwirtſchaftlicher Bedarfsartikel
e. G. m. b. H. in Halle a. S. Kronprinzenſtraße 12, in
Frage

Entwertung der Reiſebrotmarken.
Wie ich feſtgeſtellt habe, kommen vielfach die Herren

Bäckermeiſter uſw. ihren Verpflichtungen zu einer vorſchrifts
mäßigen Entwertung der Reiſebrotmarken nicht nach. Jch
erſuche deshalb dringend auf die Befolgung dieſer Pflicht
ein beſonderes Augenmerk zu richten.

Sollte ſich bei Prüfung der Betriebe und Nachzählung
der Marken herausſtellen, daß Marken nicht vorſchriftsmäßig
entwertet ſind, ſo müſſen künftig die Marken rückſichtslos
eingezogen werden, ohne daß der Betriebsinhaber Mehl da
für vergütet erhält.

Torgau, den 17. Juni 1920
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Juni 1920.

für Amts und

Gemrinde Behörden

Gereke.

Die Anzeigengebühr beträgt für die Selit
Zeile oder deren Raum 50 Pfg., für außerhalb
Wohnende 70 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 100 Pfg., im Reklameteile 150 Pfg.
(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Fekegr. Adreſſe Zeilnung Annaburg Wez. Halle.

Bienenzucker.
Der den Jmkern vom Landeszuckeramt zugeſicherte

Bienenzucker iſt eingegangen und kann bei der Firma J.
G. Schmidt hierſelbſt und bei den bekannten Verteilungs
ſtellen in Empfang genommen werden.

Torgau, den 17. Juni 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Gereke.

Gewerbsmäßiger Aufkauf von Eiern.
Die Bekanntmachung vom 30. 4. 19 und 9. 5. 19

über gewerbsmäßigen Aufkauf von Eiern werden auf An
ordnung des Reichswirtſchaftsminiſteriums aufgehoben. Ich
erſuche jedoch die Eieraufkäufer, wie bisher möglichſt viel
Eier an die bekannten Ablieferungsſtellen abzugeben.

Torgau, den 17. Juni 1920.
Kreiswirtſchaftsamt. Gereke.

Feſtſetzung der Ortspreiſe des Wertes
der Sachbezüge.

Auf Grund des S 160 Abſ. 2 Reichsverſ. Ordnung
den die Ortspreiſe des Wertes der Sach und Natural

ezüge a e efür landwirhſchaftliche Beirkebsbeamte (Jnſpekkeren

Verwalter, Wirtſchafterinnen, Stützen uſw.) länd
liche Dienſtboten (Knechte, Mägde, Kutſcher und
dergl.), für ſtädtiſche und ländliche Hausangeſtellte,
ſowie für gewerbliche Lehrlinge, die ſich in Be
köſtigung der Lehrherrn befinden,

auf 3 Mk. für den Tag feſtgeſetzt.
Torgau, den 16. Juni 1920.

Verſicherungsamt. Gereke.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der beſtellten Gras und Holzzettel

erfolgt am Mittwoch den 23. d. Mts.
Annaburg, den 22. Juni 1920.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Rittergut Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

89 (Nachdruck verbotenFür die Mamſell, für jeden Knecht und jede Marjell, ſogar
für das Schweinemädel und den Hütejungen gab es eine ge
ſonderte Abteilung. Strümpfe, Hausſchuhe und Hoſenträger und
ſogar Brauthemden und was ſich die Phantaſie eines un
beweibten Junggeſellen nur alles als nützlichen, erſprießlichen
und unentbehrlichen Gebrauchsgegenſtand ausdenken kann.
Die Krönung jedes dieſer Gabenhäufchen bildete immer ein
funkelnagelneuer Fünfmarkſchein.

Hansjürgen von Schilk half wacker mit. Zum erſtenmal
ſeit den letzten Wochen jagte er Sorgen und Grübeln zum
Deuwel, richtig Spaß machte es ihm, all den Reiherhorſter
Leuten aufbauen zu helfen.

Und geradezu prachtvoll wurde es nachher, wiehſte zur
Beſcherung alle hereinmarſchiert kamen. Der alte Staſch
Bednarczyk, der Klaftermeiſter, hatte auf Befehl des Ober
förſters ſeine Ziehharmonika mitgebracht. Mit der ſetzte er
ſich auf einen Stuhz in der Ecke und ſchlug die Beine über
einander und hielt den Kopf ſchief; und nachdem er dies
greutiche Schifferklavier erſt eine ganze Zeit geſtimmt und
gequält hatte, ſtieg als erſter Kantus das ſeit Jahren all
gemein beliebte Weihnachtslied „Stille Nacht, Heilige Nacht.
Gewiſſenhaft und voll chriſtlicher Jnbrunſt ſangen ſie alle
mit, Dietrich von Dronkau als Chorführer, fleißig unterſtützt
von ſeinem jungen Gaſt.

Und dann ging es an das Verteilen der Geſchenke und
dann gab es unbeholfene Dankſagungen und urkräftige Hände
Drucke und Knickſe und ſtrahlende Augen und Lachen und
aufgeregtes Durcheinander

Bis dem Hausherrn der Lärm zuviel wurde und er die
ganze Geſellſchaft wieder hinausſchmiß.

Der lange Tiſch wurde wieder zuſammengeſchoben, zum
Sofa zurückgerückt, neu gedeckt; die alte Wirtſchafterin brachte
Kaffee und ſelbſtgebackenen Weihnachtskuchen; die beiden
Herren machten es ſich behaglich.

Und von nun an hatten die hellbrennenden Weihnachts

kerzen zu tun, daß ſie ſich mit ihrem Schein gegen die immer
dichter und undurchöringlicher werdenden Rauchſchwaden hin
durcharbeiteten.

Der Forſtmeiſter befand ſich heut' abend in ſeiner onkel
hafteſten teilnahmsvollſten Stimmung.

Die Nachricht, daß vom erſten Januar an Elias Krott
mann die Wroynowoer Wirtſchaftsführung wieder über
nehmen würde, freute ihn gewaltig. Jmmer wieder kam er
darauf zurück. Jmmer wieder betonte er, daß vom erſten
Januar an die Sache wieder ihren richtigen Schwung kriegen
würde.

„Menſchenskind, Hansjürgen du haſt ja gar keine
Ahnung, was in dem Alten trotz ſeiner hohen Jahre noch
immer drin ſteckt an Tatkraft und Energie, ſperrangelweit
wirſt du die Augen aufreißen; und ein Zug wird wieder in
deine Wirtſchaft kommen, daß ſelbſt du als blutiger Laie
den Unterſchied merkſt. Jungchen den Elias Krottmann
als Jnpektor zu haben, iſt das halbe große Los! Na
ihr werdet euch ja ſchon vertragen, iſt mir gar nicht bange
drum. Und wenn er bei dir antritt, dann ſorge dafür, daß
er mich möglichſt bald hier beſucht. Vielleicht komme ich
auch mal abends zu euch rüber und bring' eine anſtändige
Pulle Rotſpon mit. Das Wiederſehen mit dem alten Knaſter
bart müſſen wir doch geziemend begießen.

„Jch will mir wünſchen, Onkel Dronkau, daß alle deine
Erwartungen und Hoffnungen glücklich eintreffen.

Der Hausherr hatte gerade ein großes Stück eigen
backenen Nagfkuchen vor, das er erſt ſorgfältig vertilgte.
Dann zog er die Augenbrauen hoch:

„Alle meine guten Wünſche, Hansjürgen, können ſich
natürlich nur unter ganz beſtimmten Vorausſetzungen ver
wirklichen. Die erſte iſt, daß du ſelbſt nicht untätig die
Hände in den Schoß legſt, ſondern feſte mitzugreifſt. Denn
der Elias kann tauſendmal ein prachtvoller Kerl ſein aus
der Luft kann er doch nicht die Goldſtücke herunterholen.
Da mußt du ihm ſchon helfen was in deinen Kräften ſteht.

„Jch will das ja gewiß auch tun, Onkel.
„Natürlich; weiß ich ja; ich kenne dich doch. Und iſt

mir im Grunde genommen auch gar nicht bange

„Was haſt du noch für eine zweite Vorausſetzung Onkel
Dronkau

Dieſe Frage bereiiete dem alten Herrn offenſichtlich Un
behagen. Er druckſte ein bißchen; er wollte nicht mit der
Sprache heraus er fuhr ſich ein paarmal übers Haar; er
goß ſich ſeine Kaffeetaſſe, trozdem ſie noch halb gefüllt war,
bis zum Rande wieder voll und machte ſich ſo allerlei
zu tun, als wolle er Zeit gewinnen.Und als er ſchließlich wieder ſprach klang ſeine Stimme
unglaublich harmlos. S

„Gott, Hansjürgen mit dem, was ich jeht erzähle,
ſtoß ich eigentlich offene Türen ein. Denn ſchließlich und
endlich biſt du über die Dreißig und biſt ein Kerl, der ſich
ſehen laſſen kann, und haſt ja auch lange genug in Berlin
und der großen Welt da draußen gelebt. Alſo was brauchſt
du da noch meine Ratſchläge, wo du wahrſcheinlich ſchon
längſt eine Cntſcheidung getroffen haſt.“

Der junge Herr machte große Augen.
„Was für eine Entſcheidung meinſt du, Onkel?-
Der Hausherr lächelte verlegen; plötzlich ſtand er auf.
„Die Weihnachtslichter ſind ſchon mächtig runtergebrannt;

ein paar davon mnß ich auspuſten, ſonſt gibt's Feuerwerk
und meine Gardinen ſind heidi.“

Und als er an den Tiſch zurückkehrte:
„Wie heißt ſie denn eigentlich, Hansjürgen
„Wer, Onkel
Na ſie, Menſchenskind? t
„Jetzt verſtehe ich dich aber wirklich nicht.
Schwer und gewichtig ließ ſich der Forſtmeiſter wieder

in ſeiner Sofgecke nieder, lachte auf, ſchlug ſich mit der
flachen Hand üuf den Schenkel und ſchien ſich über die
Maßen zu amüſteren. Vor lauter Verlegenheit.

„J, ſieh mir einer den frechen Kerl an Wie der
ſchwindelt, wie der hier den Harmloſen markiert. Bengelchen,
hoffentlich biſdeſt du dir nicht im Ernſt ein, mich hier über
den Löffel barbieren zu können! Nee, Herr Aſſeſſor dazu
bin ich nicht in Ehren alt und grau geworden. Mir gräbit
du das Waſſer nicht ab; ich hab'n Blick für ſowas; ich ſeh
dir an der Naſenſpitze an, was eigentlich los iſt.

Fortſetzung folst d



Bekanntmachung.
Zwecks Jnſtandſetzung der Neugrabenbrücke bei

Gertrudshof (ſogen. hinterſte Brücke) wird die Chauſſee
nach Jeſſen vom 21. d. Mts. ab bis auf Weiteres ge
ſperrt und der Verkehr über Proſchwitz Mühie verwieſen

Annaburg, den 17. Juni 1920.
Der Amts-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Schaefer.

Die Verträge über die Verpachtung der Jagdnutzungen
in den gemeinſchaſtlichen Jagdbezirken 1 und 2 des Ge
meindebezirks Annaburg liegen 2 Wochen, vom 19. Juni
bis einſchl. 2. Juli d. Js. im Gemeindeamt öffentlich aus.

Während der Auslegungsfriſt kann jeder Jagdgenoſſe
gegen den Pachtvertrag beim Kreisgusſchuß in Torgau
Einſpruch erheben.

Einſprüche gegen die Art der Verpachtung und gegen
die Pachtbedingungen ſind unzuläſſig, weil dieſelben durch
das vorgeſchriebene Verfahren feſtgeſtellt ſind.

Annaburg, den 14. Juni 1920.
Der Jagd Vorſteher. SHenze.

Politiſche Rundſchan.

Vor der Entſcheidung.
Eine Koalition der Mitte.

Die Verhandlungen zwiſchen den Parteiführern und
dem Präſidenten Fehrenbach ſind ſoweit gediehen, daß man
von einer Löſung der Kriſe ſprechen kann. Nach den Ver
handlungen zwiſchen Führern der deutſchen Volkspartei und
der deutſchen demokratiſchen Partei, die Klarheit über die
Frage der ellungnahme der Volkspartei zur Monarchie
bringen ſollte, ließen beide Parteien dem Präſidenten Fehren
hach eine Erklärung zugehen, unter welchen Umſtänden ſie

bereit ſeien, in eine Koalition der Mitte einzutreten Diedeutſche Volkspartei brachte in dieſer Erklärung zum Aue

druck, daß ſie zwar die Monarchie als eine erſtrebenswerte
Staatsform anſehe, gleichwohl aber dem Miniſterium einer
Republik angehören könne, weil man den gegebenen Ver
hältniſſen Rechnung tragen müſſe. Die Demokraten nahmen
von dieſer Erklärung Kenntnis und hielten es für angezeigt,
bei dieſer Sachlage in die Koalition einzutreten. Die Führer
des neuen Regierungsblocks haben ſich daraufhin beim
Präſidenten Fehrenbach zu einer gemeinſamen Beſprechung
zuſammengefunden, um die letzten noch beſtehenden Hinder
niſſe für die Kabinettsbildung aus dem Wege zu räumen.
Die Kanzlerſchaft Fehrenbachs dürfte als geſichert gelten.

Völlige Aufhebung der Zwangswirtſchaft bis 1. Oktober.
Jn den letzten Tagen haben im Ernährungsminiſterium

wichtige Beſprechungen ſtattgefunden, in deren Mittelpunkt
die Aufhebung der Zwangswirtſchaft ſtand. Das Ergebnis

dieſer Beſprechungen ſcheint nun eine allgemeine Aufhebung
der Zwangswirtſchaft zu ſein. Grundſätzlich hat ſich der
Ernährungsminiſter Hermes auf den Standpunkt geſtellt, daß
die Zwangswirtſchaft für alle Nahrungmsittel mit Ausnahme
von Milch und Getreide möglichſt umgehend beſeitigt werden
muß. Alle Feſſeln ſollen bis zum 1. Oktober dieſes Jahres
gefallen ſein.

Der Tribut an die Feindſtaaten.
Aus Paris wird gemeldet, daß die Wiederherſtellungs

kommiſſion den Stand der von den Deutſchen gemäß Frie
densvertrag ausgeführten Lieferungen feſtgeſtellt hat. Am
30. Mai 1920 habe Frankreich 4682036 Tonnen Kohle
erhalten, von denen wieder 405 000 Tonnen an Luxemburg
geliefert wurden. Bis zu dem gleichen Datum hatte Italien
316036 Tonnen und Belgien 98553 Tonnen erhalten.

Stüch anBis 31 e e e a Perden 6547

Rindern 67476 und an Ziegen 8575 Stück erhalten.
Belgien bekam 3 115 Pferde, 32644 Rinder, 6 140 Ziegen
und 28339 Stück Geflügel.

Der Freiheitskampf der Türken
gegen die Engländer macht immer weitere Fortſchritte

Die Truppen der türkiſchen Nationaliſten unter Muſtapha
Kemal ſind aus dem Jnnern Kleinaſtens an die Küſte des
MarmaraMeeres vorgedrungen. Bei Jsmed, der letzten
Stadt vor Konſtantinopel an der anatoliſchen Bahn, haben
ſie die Engländer angegriffen und ihnen bereits erhebliche
Verluſte beigebracht. Nach den neueſten Meldungen ſind
die Engländer bereits aus Jsmed vertrieben. Jn e
in Syrien, in Meſopotamien und in Perſien iſt die Lage
für die Briten überaus ernſt, beſonders da alle dieſe moha
medaniſchen Stämme untereinander und mit den Bolſche
wiſten eng verbunden ſind.

Ein Attentat auf den früheren Haiſer.
Paris, 21. Juni.

Aus dem Haag wird berichtet Gegen den früheren
Kaiſer Wilhelm habe ein Deutſcher, der ſich als Arbeiter
verkleidet hatte und ſich unter dem Vorwand Eingang in
das Schloß Doorn verſchaffte, er habe an der Waſſerleitung
zu tun, einen Anſchlag verübt. Der Mann erwartete den
Kaiſer in der Vorhalle und ſuchte ihn mit einem Inſtru
ment zu töten. Der Kaiſer wurde nur am Kiefer verletzt.
Der Attentäter iſt verhaftet Und verweigert jede Auskunft.

Die Gemeindewahlen in Berlin.
Am 20. Juni haben in Großberlin (mit 23 Vororten)

die ſtädtiſchen Wahlen ſtattgefunden. Die Beteiligung betrug
nur 60 Prozent. Die Rechtsparteien erhielten wieder ſtarken
Zuwachs. Jn Berlin ſelbſt wurden bisher gezählt

Sozialdemokraten 141 250 Stimmen,
Unabhängige 366 802
Demokraten 45 698 uDentſchnationale 94 132 e
Deutſche Volkspartei 123 547 n
Zentrum 33 597Wirtſchaftl. Vereinigung 39840 x
Frauenpartei 290 n

Proteſtſtreik in Ludwigshafen.
Wegen der erfolgten Verhaftung von Betriebsräten im

beſetzten Gebiete haben ſämtliche Arbeiter der Eiſenbahnwerk

ſtätten und der Hauptwerkſtätten und ein großer Teil des
Lokomotivperſonals die Arbeit geſchloſſen niedergelegt. Die
Stillegung großer induſtrieller Betriebe in der Badiſchen
Anilin- und Sodafabrik, der Sulzer Maſchinenfabrik uſw.
ſteht bevor. Auch die Sraßenbahner, die Elektrizitäts und
Waſſerwerksarbeiter wollen in den Sympathieſtreik treten.
Nach einer weiteren Meldung iſt der Schriftführer des
Angeſtelltenausſchuſſes, Schaeffer, der von den Franzoſen
nach der Verhaftung nach Mainz geſchafft worden war, aus
der Haft entlaſſen worden.

Auch in Mainz und Wiesbaden ſind Verhaftungen und
Hausſuchungen vorgenommen worden. In mehreren Ver
ſammlungen der bereits ſtreikenden Arbeiter in Ludwigshafen
wurde eine Entſchließung angenommen, in der erklärt wird,
daß, falls die Franzoſen die verhafteten Arbeiterführer nicht
bis Freitag mittag 12 Uhr freigelaſſen haben, im ganzen
beſetzten Gebiet der Generalſtreik erklärt werden wird.

m Lokales und Provingielles.

Sommers Anfang iſt erreicht, der längſte Tag im Jahre,
der Tag der Sommerſonnenwende, an dem die Sonne am
Himmel ihren höchſten Stand erreicht um nun allmählich,
und zunächſt unmerklich, wieder tiefer zu ſinken. Die Tage

e eRetlergi Wroynowo.
Oſtmärkiſcher Roman von Guido Kreutzer.

Nachdruck verboten)
„Na, und was iſt nun eigentlich los, Onkel?“
„Daß du nicht mit der Sprache rausrücken willſt und

doch darauf brennſt, mir haarklein zu erzählen, wie ſie aus
ſieht und wie ſie heißt und was ihr Vater iſt, und wo die
Leutchen wohnen und wann ihr endlich heiraten wollt.“
t Der Freiherr von Schilk ſchob beruhigt ſeine Kaffeetaſſe
fort.

„Wer ſoll heiraten wollen, Onkel Dronkau?“
„Du, Menſchenskind.“
„Aber wen denn um Himmelswillen?“
„Ja ſiehſt du, Bengelchen jetzt hab' ich dich feſt.

Jetzt mußt du Farbe bekennen. Jetzt muß der Deuwel aus
der Schachtel. Nu mal los mir iſt ſchon ganz heiß vor
Neugier.“

„Du trauf nir da Abſichten zu, Onkel, die ich noch nicht
einmal in Gedanken erwogen habe.

„Junge!“ mahnte Dietrich Dronkau und hob drohend
den Zeigefinger mit der Zigarre „Junge ſchwindeldoch nicht ſo unverſchämt! Du wärſt ja eine Abſurdität,
du müßteſt ja in Caſtans Panoptikum nach Berlin, wenn
das, was du eben ſagteſt, Wahrheit geweſen iſt. Mit dreißig
Jahren hat man die Frage eben ſchon erwogen; und
nicht nur einmal, ſondern wiederholt. Jch kenn' mich doch
aus, Menſchenkind. Jch bin doch ein alter weltweiſer Ein
ſiedler. Jch hab' doch in meiner ſagenhaften Jugendzeit
elbſt ſchon mal anderthalb Jahre mit einem Fuß im Trau-

ring geſtanden. Hab' mich allerdings im letzten Augenblick
Hals über Kopf noch gerettet. Das war ein glücklicher Zu
ſall. Schön. Erkenne ich auch dankbar an und freu' mich
noch heut' diebiſch, wenn ich an meine damalige Geiſtes
gegenwart in zwölfter Stunde denke. Jeder aber hat die
eben nicht. Dir wird ſie auch fehlen. Du ſiehſt mir ganz
ſo aus, als ob du für eine Ehe geradezu geſchaffen wärſtſiehſt du jetzt biſt du ganz ſtill geworden und wieſoriht
mir nicht wieder!“
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Weils ja doch keinen Zweck Hat, Onkel, weil ich dich
ja doch nicht vom Gegenteil überzeugen kann

„Nee ſondern weil ich wieder mal das Richtige ge
troffen habe. Und Jungchen deswegen brauchſt du dich
doch nicht zu genieren. Wenn dir nun mal pflaumenweich
und himbeerſelig ums Herz iſt läßt ſich gar nichts dagegen
ein wenden. Jſt ein Standpunkt und eine Weltanſchauung
S ſo vernünftig oder verrückt wie jede andere In deinem
Fall wär' ſie vielleicht ſogar ganz vernünftig. Fabelhaft ver
nünftig möglicherweiſe. Denn ſieh mal Unter uns
n torentöchtern geſagt und wo doch keiner zuhören
annEr brach ab; er vertilgte erſt mal wieder ein neues

Stück Napfkuchen und trank ſeine Taſſe gewiſſenhaft leer und
ſteckte ſich die ausgegangene Zigarre wieder in Brand

Und als er dann abermals anhub, hatte ſeine Stimme
einen ganz anderen Unterton.

„Tatfächlich, Hansjürgen wär' gut, wenn du bald
eine vernünftige Frau ins Haus berärmſt. 2

Aber ich hab's ja gar nicht ſo eilig, Onkel Dronkau.“
Sollteſt du, ſollteſt du doch
„Weshalb denn aber um Himmelswillen
„Aus verſchiedenen Gründen, Hansjürgen. Sieh malS du haſt all die letzten Jahre im großen Berlin gelebt und

biſt da als Junggeſelle natürlich in deinem Penſtongt, wo
du wohnteſt, tadellos zurechk gekommen. Jetzt aber biſt du
umgeſchwenkt. Jetzt biſt du Landwirt geworden und wohnſt
hier draußen in der Einſamkeit. Und das iſt nun mal ein
alter Erfahrungsſatz: der Landwirt, der Gutsbeſitzer
braucht eine tüchtige Frau ins Haus.

„Da nehme ich mir eben eine gute und erprobte Wirt
ſchafterin, Onkel Dronkau.“

Der aber ſchüttelte entſchieden den Kopf.
„Hilft nicht viel Hansfürgen wär' eine halbe Maß

regel. Wirtſchafterin alles ſehr ſchön und ſehr grün.
Und ſie mag die Treue und Gewiſſenhaftigkeit und Selbſt
loſigkeit in Perſon ſein deshalb iſt und bleibt ſie doch ein
bezahlter Menſch, der dir innerlich nichts gibt und nichts
gilt. Solch einen Menſchen aber gerade brauchſt du. Einen
Kameraden eine Frau, die dir Geliebte und Kampfgefährtin

e

werden wieder kürzer, die Nächte länger Noch liegt vor
uns der Sommer, die Zeit der Reife, aber es geht doch
ſchon bergab, und auf einmal wird man es gewahr, daß
die Dämmerung abends früher hereinbricht Der Vorſommer
war wenig befriedigend, auf eine kurze Reihe abnorm heißer
Tage folgten lange Regenwochen, in denen man ſich oftmals
nach dem warmen Ofen ſehnte. Der Landmann, der ſichfür ſeine Saaten viel Feuchtigkeit gewünſcht haite, klagte

über ein Uebermaß des Guten und verlangte nach Trockenheit und Sonnenſchein. And denſelben Wunſch atte man
in den Sommerfriſchen, wo die Gäſte nicht kamen, weil es
ihnen zu friſch war. Allen Schaden, der dadurch entſtand,
wird auch ein ſchöner und beſtändiger Sommer nicht wett
machen können, ein ſchlechter könnte ihn jedoch verdoppeln
und verdreifachen. Jn der zweiten Junihälfte entſcheidet
es ſich meiſtens, wie der S ter werden wird, und hier
aus erklärt ſich das Dmen, das dem Siebenſch läfertag 27.
Juni) ſeit altersher beigelegt iſt, daß es ſieben Wochen regnen el falls es an dieſem Tage regnet, und ſieben Wochen

die Sonne ſcheinen, falls ſie an dieſem Tage ſcheint. Der
Volksglaube läßt während der Sommerſonnenwende allerlei
geheimnisvolle Kräfte walten. Wer da geboren wird, hat
ſein lebenlang die Gabe des Hellſehens, um Mitternacht
leuchten vergrabene Schätze, Und das Mädchen, das ſich aus
Johanniskraut einen Strauß pflückt, erblickt den Zukünftigen.
Der nahe Johannistag wirft in dieſen und anderen aber
gläubiſchen Vorſtellungen ſeinen Schatten voraus, und die
Johannisfeuer, die man abbrennt, ſind Feuer der Sommer
ſonnenwende, der Muttſommernacht, und loderten ſchon auf

den Waldhöhen Germaniens, als noch keine Kunde von
Johannes dem Täufer zu unſeren Vorfahren gedrungen war.

Der Wahlausſchuß für den 12. Wahlbezirk (Merſe
burg) hielt am Montag die Schlußſttzung ab. Damit gleich
zeitig wurde eine Sitzung des s Ausſchuſſe es für den Verbands
wahlbezirk des I1. Wahlbezirks (Magdeburg), des 12. Wahl
bezirks (Merſeburg) und des 13. Wahlbezirks (Thüringen,
Weimar) abgehalten, die der Feſtſtellung der auf die Reichs
wahlliſten der Parteien übergehenden Reſtſtimmen galt
Nach dieſen Feſtſtellungen entfallen aus den drei Bezirken
insgeſammt folgende Reſtſtimmen auf die

Unabhängige Sozialdemokratie Reichswahlliſte 13555
Mehrheitsſozialiſten Reichswahlliſte 20381
Deutſche Volkspartei Reichswahlliſte 4165
Deutſche demokratiſche Partei Reichswahlliſte 29 665
Zentrumspartei Reichswahlliſte 8289Deutſchnationale Volkspartei Reichswahlliſte 55 151

Kommuüuniſtiſche Partei Reichswahlliſte 39757
Aus der Vereinigung der überſchießenden Stimmen in dieſen
drei Wahlbezirken auf die Bezirkswahlliſten entfallen außer
dem noch auf die Deutſche Volkspartei ein zweiter Abgeord
neter auf den Wahlkreis Merſeburg (Abg. Landwirt Keubler
Böhm Molmerswende) und auf die Zenkrumspartei über
haupt ein Abgeordneter auf den 13. Wahlkreis (Thüri
Weimar). Unſer 12. Wahlkreis endemgemäß 11 Abgeordnete in den neuen Reichstag, un

zwar von der Deutſchen demokratiſchen Partet 1 Abgeord
neter, Deutſche Volkspartei 2 Abgeordnete, Deutſchnationalen
Volkspartei 2 Abgeordnete, Mehrheitsſoßialdemokraten 1 Ab
geordneter, Unabhängige Sozialdemokraten 5 Abgeordnete,
Zentrum und Kommuniſten gehen leer aus.

Die Bäcker für Aufhebung der Zwangswirtſchaft.
Der Bäckerinnungstag von Thüringen, Sachſen und Anhalt
beſchloß, durch Entſendung von Delegierten bei der Staats
regierung für die neue Ernke die Aufhebung der Zwangs
wirtſchaft zu fordern. Im Falle der Ablehnung wollen die
Bäcker die Annahme von Brotmarken verweigern Hinſicht
lich der Umſatzſteuer ſoll angeſtrebt werden, daß die Amſatz
ſteuer allwöchentlich auf Grund der Mehlzuteilung entrichtet
wird.

e eea-—g Wund Freundin zu gleicher Zeit ſt eine Frau, die deine
Sorgen als die ihrigen und deine Freuden als ihre Freuden

und dein Schickſal als ihr Schickſal anſteht. Jch ſag dir
Menſchenskind du brauchſt das ſo bitter nötig, wie dein
Roggenacker da draußen den Regen und den Wind und die
Sonne. Du biſt nur ein halber Menſch wenn du ſo wie
bisher weiterlebſt. Hör auf mich, Bengelchen, ſei vernünftig
und ſei klug und beſtiehl' dich nicht ſelbſt um das beſte
Stückchen Glück, das du dir gewinnen kannſt heirate dir
eine Frau, die ein vernünftiges Menſchenkind und ein tapferer
kleiner Kerl und ein lieber Kamerad iſt. Jch ſag dir noch
mal du brauchſt das! Ein Landwirt ohne Frau iſt ein
haltloſer Menſch!

Sieh mal und jetzt meinſt du vielleicht, ich ſei roh
und gefühllos und hätt? keinen Takt im Leibe; aber das iſt
mir den Deuwel egal ſieh mal, Hansjürgen deinVater! Alſo er war doch mein beſter Freund und war trotz
allein und allem Kavalier bis in die Knochen! Aber ich
ſag dir er war auch bis zum Tod Deiner Mutter, ob
woh die Ehe vielleicht nicht die glücklichſte geweſen, trotzdem
ein gewiſſenhafter Haushalter und hat ſeinen Kram nach
Möglichkeit zuſammengehalten und ſeine Pflicht gekan. Und
dann ſtarb deine Mutter, und mit eins ging er los wie ein
Uberläufer, den die Bremſen ſtechen. Alſs ich hab ſowas
nie vorher erlebt und hab's eigentlich auch nie für möglich
gehalten. Selbſt bei deinem Vater nicht, troßdem ich ſeinenLeichtſinn aber doch kannte. Es hatte tatſächlich den An
ſchein, als ob der Tod ſeiner Frau ihm die Planken unter
den Füßen weggeriſſen hat. Hatt's mir ja auch ſelber mal
geſagk was er in ſeinem ödgewordenen ſtillen Hauſe
eigentlich ſolle?! Die Unruhe iſt über ihn gekommen, hat
ihm erſt die Spielkarken in die Hand gedrückt und ihn dann
in der Welt herumgejagt. Manches hat er getan, das im
Intereſſe von Wrohnowo lieber ungeſchehen geblieben wäre.
Hat auch gewußt, daß es mit ihm auf der Rutſchbahn des
Lebens ein bißchen nach unten ging. Hat ſich vielleicht
innerlich dagegen gewehrt und trotzdem nichts angerichtet,
weil er ja keinen Menſchen, keinen Kameraden hatte, der
ihm rechtzeitig den Weg verſperrt hätte.

Fortſetzung folgt.)



Annaburg. Das am Sonntag vom Geſang
Verein „Concordia“ veranſtaltete Gartenfeſt, zu dem ſich der
Verein die Mitwirküng der Geſangs- Abteilung des Männer
TurnVereins (von 1881), des Geſangvereins Einigkeit
Falkenberg und des Männergeſangvereins Schweinitz geſichert
hatte, nahm einen prächtigen Verlauf. Es würde zu weit
führen, die Leiſtungen der am GeſangsWettſtreit beteiligten
Vereine im einzeln zu würdigen; boten doch alle Mitwirkende
ihr Beſtes und erzielten mit ihren Liedern den ungeteilten
Beifall der zahlreich erſchienenen Gäſte. Die Aufführungen
ſchloſſen mit einem Tanzkränzchen, dem ſich die Gaſtvereine
mit ihren Damen nur kurze Zeit widmen konnten, da ſie
zeitig zur Heimkehr rüſten mußten dennoch ſchied man mit
dem Bewußtſein, fröhliche Stunden verlebt zu haben. Dem
allezeit rührigen Geſangverein „Concordia auch an dieſer
Stelle ein „Lied hoch!“

Wovon leben wir Jn einer Unterſuchung kommt
Privatdozent Meſſerſchmidt zu dem Ergebnis, daß die Be
völkerung von den auf Marken zur Verteilung kommenden
Lebensmitteln etwa 160 Tage des Jahres leben könnte.
Nun hat aber das Jahr 205 Tage mehr. Wovon leben
wir während dieſer Zeit? Es bleibt uns eben nichts anderes
übrig, als die ſtaatlichen Verordnungen zu übertreten und
durch den Schleichhandel zu leben.

Zſchackau, 16. Juni. Dieſer Tage revidierten Vertreter
der Reichsgetreideſtelle die hieſige Mühle. Da der Eigentümer
Raum nicht zuhauſe war, verhandelte deſſen 17 jähriger Sohn
mit den Reviſoren. Es ſollen dabei Differenzen wegen Her
gabe der Bücher entſtanden ſein, doch wurden die Bücher
ausgehändigt. Obwohl alles in Ordnung befunden worden
war, ſcheint der Zwiſchenfall den jungen Raum doch ſtark
aufgeregt zu haben, er äußerte, falls die Reviſoren wieder
kämen, werde er ſich erſchießen, und er hat dieſe Abſicht
auch, als ſich die Herren wieder einſtellten, unbegreiflicher
weiſe tatſächlich ausgeführt.

10000 Zentner Zucker in der Elbe verſunken.
Beim Döbeltitzer Durchſtich geriet in der Nacht zum

Sonnabend ein von einem öſterreichiſchen Dampfer geſchleppter
Kahn auf das ſeit Januar dort liegende, nicht ganz beſeitigte
Wrack eines Kohlenkahnes. Der Kahn wurde leck und ſank mit
ſeiner aus 12000 Zentner Zucker beſtehenden Ladung, die
aus der Tſchechoſlowakei nach Frankreich beſtimmt war. Nur
etwa 2000 Zentner konnten gerettet werden. Sie wurden
von dem Schleppdampfer an Bord genommen. Die verun
glückte Sendung beſtand aus klarem und Würfelzucker und
war in Säcken und Kiſten verpackt. Der Wert wird auf
zwei Millionen Mark angegeben.

Bitterfeld, 15. Juni. Jn einer der letzten Nächte
wurden aus dem Magazin eines hieſigen Werkes 72 Paar
Herren und Kinderſchuhe im Werte von 16000 Mark
durch Einbruch geſtohlen.

Magdeburg. (In der Notwehr erſchoſſen). Der Ar
beiter Walter Rehländer, Kroatenweg 4, dem am Sonntag
in einer Schankwirtſchaft in der Wolfenbüttler Straße ſeine
Zeche un verhältnismäßig hoch erſchien, machte dem Wirt
darüber Vorhaltungen. Er griff ihn tätlich an, der Wirt
wehrte ſich und es entſpann ſich zwiſchen beiden ein Kampf.
Der Wirt zog darauf einen Revolver aus der Taſche und
brachte dein Angreifer einen Schuß bei, der deſſen unmittel
baren Tod zur Folge hatte

Erfurt, 15. Juni. J Regierungsbezirk Erfurt iſt die
Maul und Klauenſeuche auf 97 Gehöften zu finden. Die
Schweineſeuche kommt auf 6 Gehöften vor. Die Schafräude
iſt in 6 Herden anzutreffen, und die Pferderäude herrſcht
auf 30 Gehöſten.

S S S c
An unſere Leſer!

Das deutſche Zeitungsgewerbe ſteht in einem ſchweren
Kampfe, deſſen Ausgang für jeden Zeitungsleſer bedeutſam
iſt. Das Zeitungsgewerbe wird faſt erdrückt durch den bis
ins Angeheuerliche getriebenen Preis für Zeitungsdruckpapier,
das jetzt über das 20fache des Vorkriegspreiſes koſtet. Auch
alle übrigen Materialien haben ſich ſo gewaltig verteuert,
daß bei den ungeheuer geſtiegenen Betriebskoſten ein großer
Teil der Verläge außerſtande iſt, die Laſten zu tragen.

Nachdem die Großſtadtzeitungen Und Provinzzeitungen
bereits am 1. Juni eine Erhöhung ihrer Bezugspreiſe haben
eintreten laſſen, ſehen ſich nun auch die unterzeichneten Zei
tungen vom 1. Juli ab dazu gezwungen

Wenn in dieſer ernſten Zeit der Verſuch gemacht wird,
von den Leſern noch einmal ein Opfer zu fordern, um über
dieſe ſchwierige Zeit hinwegzukommen, ſo darf von der Ein
ſicht und dem Verſtändnis aller Zeitungsleſer erwartet werden,
daß ſie ihrer Zeitung treu bleiben und die für den einzelnen
leichter zu tragende Mehrbelaſtung auf ſich nehmen. Die
Erhöhung der Bezugspreiſe, zu der wir uns jetzt wiederum
entſchließen mußten, iſt eine hoffentlich nur vorübergehende
Notwendigkeit. Sobald die Herſtellungskoſten, insbeſondere
die Papierpreiſe, nennenswert zurückgehen, werden die
Zeitungsverleger nicht zögern, die Bezugspreiſe abzubauen.

Annaburger Zeitung, Annaburg, Elbbote, Mühlberg,
Elbtalzeitung, Belgern Elbe und Elſterbote, Prettin; Elſter
werdaer Zeitung, Elſterwerda; Falkenberger Tageblatt, Falken
berg; Liebenwerdaer Kreisblatt, Liebenwerda, Neueſte Nach
richten, Kirchhain; Niederlauſitzer Anzeiger, Finſterwalde;
Ortrander Anzeiger, Ortrand; Pretzſcher Zeitung Pretzſch
Schildauer Zeitung, Schildau, Schweinitzer Kreisblatt, Herz
berg Senſtenberger Anzeiger, Senſtenberg N. Stadt
und Landbote, Schlieben; Torgauer Kreisblatt, Torgau
Wochen und Anzeigenblatt, Jeſſen; Zeitung für den Kreis

Schweinitz, Herzberg.

Die Annaburger Zeitung koſtet vom 1. Juli an monat
lich 1.40 Mark.

Bolſchewismus in Perſien
Die „Times“ melden aus Teheran: Der krote revoluti

onäre Ausſchuß von Perſien meldet in einer Proklamation
die Ausrufung der Räterepublik in Reſcht. Die perſiſchen
Bolſchewiſten haben in Telegrammen an die amerikaniſche
und die franzöſiſche Geſandtſchaft die Errichtung eines Roten
Ausſchuſſes und die Abſchaffung der Monarchie bekanntge
geben und gegen die fortdauernde Anweſenheit der engliſchen
Truppen in Perſien proteſtiert. Der Ausſchuß beſchloß ferner,
alle zwiſchen der engliſchen und der perſiſchen Regierung
geſchloſſenen Abkommen für nichtig zu erklären

Der Köder, mit dem die Bolſchewiſten ganz Mittelaſien
fangen, iſt der Kampf gegen England das bolſchewiſtiſche
Schlagwort heißt dort nicht Kampf gegen den Kapitalis
mus, ſondern den dortigen Völkern verſtändlich gemacht,
„Kampf dem Briten.“

Vermiſchte Nachrichten.

Der Kiefernſpinner in Norddeutſchland. Der dem
Nadelwald ſo gefährliche Kiefernſpinner tritt in norddeutſchen
Waldgebieten wieder in Maſſen auf, namentlich in der
Lüneburger Heide. Die reichen Kiefernbeſtände der Heide
ſind ſchwer bedroht, der gefährliche Baumtöter iſt an der
Arbeit und hat bereils große Strecken junger Kiefernbeſtände
völlig kahlgefreſſen. Die Vernichtungserſcheinungen an den
Waldkiefern ſind ſeit zehn Jahren nicht ſo auffallend auf
getreten wie jetzt, nachdem die milde Witterung die Ent
wicklung des Forſtſchädlings begünſtigt hat.

Eine eigenartige Zinſeszinsſtiftung für Berlin.
Ein Deutſchamerikaner namens Melzer hat der Stadt Berlin
als Andenken an ſeinen verſtorbenen Bruder 100 000 Mark
überwieſen. Berlin hat dieſen Betrag als Stammkapital
eines „Charles-Melzer-Fonds“ angenommen und ſich ver
pflichtet, dieſes Stammkapital, in zehn gleiche Teile geteilt,
zum üblichen Zinsſatz auf ein Jahr zu verleihen; iſt das
Kapital mit Zinſen auf 200 000 Mark angelaufen, ſo ſoll es
wieder in Teile zu 10000 Mark zerlegt und verliehen
werden. Dieſes Verfahren ſoll 150 Jahre, bis zum 31. De
zember 2070, fortgeſetzt werden, und dann ſoll über die Ge
ſamtſumme die Verwaltung der Stadt Berlin zum Wohle
der Stadt und ihrer Bewohner, wobei auch der Tiere ge
dacht werden ſoll, nach beſtem Ermeſſen beſtimmen.

o Folgen der Peſtgebührenerhöhung. Der Rückgang
des Poſtverkehrs infolge der CGebührenerhöhnng beträgt in
Dresden bei Poſtanweiſungen 20 bei Zahlkarten 6
bei Geldbriefen 24 bei Paketen 9 uſw. Obwohl die
Gebühren für Telegramme und Ferngeſpräche erſt am 1. Juli
erhöht werden, ſind ſie doch auch bereits um 13 zurück
gegangen, hauptſächlich infolge der wirtſchaftlichen Kriſts und
der Nichtannahme von erkennbaren Schiebertelegrammen.

o Polniſche Konſulgte. Zur Vermeidung von Miß
verſtändniſſen teilt die polniſche Geſandtſchaft in Berlin mit,
daß das Viſteren von Päſſen nur von denjenigen polniſchen
Konſulaten erledigt werde, in deren Bezirk der betreffende
Antragſteller wohnhaſt iſt. Zurzeit befinden ſich in Deutſch
land folgende polniſche Konſulate- Köln, Domhof 28;
EſſenRuhr, HuyſſenAllee 80 Königsberg GOſtpreußen),
Kneipphoefiſche Langgaſſe 1 bis 4; Breslau, Neue Gaſſe 18;
Hamburg, Michaelis ſtraße 19; Oppeln, Nikolaiſtraße 364;
Danzig, polniſches Generaltkommiſſariat, Kennerſtiftgaſſe 18.

O Karfreitag kein bayriſcher Feiertag. Das bayriſche
Miniſterium hat ein Geſuch der Städte Würzburg und
Afchaffenburg, den Karfreitag als geſetzlichen Feiertag feſt
zulegen, aus verfaſſungsrechtlichen Gründen abgelehnt.

o Die deutſche Zentralſtelle für Erdbebenforſchung,
die ſich ſeil ihrer Begründung in Straßburg befand, hat in
folge des Berluſtes von ElſaßLothringen einen neuen Sitz
ſuchen müſſen. Seit dem Mai des vorigen Jahres iſt ſie
nach Jena (Sternwarte) verlegt; ſie hofft, wie früher, auch
jetzt wieder auf rege Untkerſtüßzung durch die weiteſten Be
pölkerungskreiſe. Erwünſcht iſt die Beobachtung jedes Erd
bebens, auch der ſchwächſten Erfſchütterung, nach Ort, Zeit
und ſämtlichen irgendwie wahrnehinbaren Wirkungen. Auch
Ausſchnitte aus den Lolalblättern ſind von Wert.

Zeppelinluftſchiffe in Amerika. Die Erfolge der
Zeppelinluftſchiffe haben eine amerikaniſche Jntereſſengemein
ſchaft veranlaßt, mit Vertretern der Zeppelingeſellſchaft in
Verbindung zu treten. Bisher wurde ein Luftſchiff zum
Preiſe von 700 000 Dollar in Auſtrag gegeben. Welches
Vertrauen in die Zuverläſſigkeit der Zeppelinluftſchiffe geſest
wird, geht daraus herpor, daß ſich bereits jetzt eine Reihe
amerikaniſcher Kapitaliſten mit dem Beſttzer der Automobil
firma Henri Ford an der Spitze für die Errichtung einer
Luftſchifflinte Newyork- London Herlin, für die vorläufig
ein Kapital von 15 000 000 Dollars zur Verfügung ſteht,
einſetzt. Zu dieſem Zweck iſt bereits die Errichtung von
Zeppelinwerken in Amerika in Erwägung gezogen. Aber
nicht nur die Luftſchiffe, ſondern auch die deutſchen Flug
maſchinen haben in der neuen Welt Anklang gefunden. So
erregte kürzlich ein von dem deutſchen Erfinder Profeſſor
Hugo Junker hergeſtellter Aeroplan Aufſehen. Die Maſchine,
die vollkommen aus Metall beſteht, iſt unverbrennbar und
bedarf keiner Drähte zum Spannen der Tragflächen.

O Gegen die Telephonvertenerung. Jn der Rhein
pfalz und in Baden iſt überall die Bewegung gegen die
Telephonverteuerung im Wachſen begriffen. An vielen
Orten haben Proteſtverſammlungen ſtattgefunden, und zahl
reiche Kündigungen der Telephonanſchlüſſe ſind erfolgt.

Allein in Zweibrücken haben von 400 Teilnehmern über
200 den Telephonanſchluß gekündigt. Jn Mannheim hat ſich
ein Abwehrverein gebildet. Jn Jena haben ſämtliche Zahn
ärzte und Dentiſten beſchloſſen, ihre Fernſprechanſchlüſſe zu
kündigen

S Der Kampf gegen die Tuberkuloſe Der Straß-
burger Univerſität wurde von den Geldleuten Andreas und
Eduard Michelin eine Millionenſtiftung zugewandt, die der
Errichtung eines Laboratoriums zum Studium der Tuber

kuloſe dienen ſoll. Mo Profeſſor Max Weber geſtorben. Jn Münchenſtard P Alter v 56 Jahren als Opfer der Grippe der
hervorragende Nationalökonom Max Weber. Weber, der
ziemlich radikal ſozialiſtiſch war, hat zahlreiche Werke über
Sozialwiſſenſchaft, Volkswirtſchaftspolitik uſw. veröffentlicht.

5 Die Bente eines Eiſenbahnräubers. Als auf dem
Anhalter Bahnhof in Berlin der Rittmeiſter H. v. der
den D-Zug nach Dresden benutzen wollte, ſich vom Abteil
fenſter aus von ſeinen Angehörigen verabſchiedete, wurde
ihm von einem jungen Manne von ſeinem Platz die Reiſe
taſche geſtohlen, die Brillankten und Perlen im Geſamtwerte
von 179 000 Mark barg. Es gelang dem Dieb, im Ge
dränge des Bahnhofes unbemerkt zu entkommen.

o Der glückliche Erbe. Eine erfreuliche Botſchaft wurde
dem Bergmann Fritz Düppes in Gerthe zuteil. Er erhielt
durch das amerikaniſche Konſulat die Mitteilung, daß ihm
die Schweſter ſeiner Großmutter ein Hotel in Newyork
hinterlaſſen hätte, deſſen Wert auf 50 784 Dollar, nach dem
heutigen Kursſtand etwas über zwei Millionen Mark, ge
ſchätzt wird.

o Großzfener in einem Warenhauſe. Jn Arnsberg
äſcherte ein Großfeuer das Luxuswarenhaus Bruſis und vier
andere Geſchäſtshäuſer und Wohngebäude ein. Ungeheure
Werte an Kriſtall-, Luxus- und Lederwaren wurden ver
nichtet. Nichts konnte gerettet werden. Drei Perſonen
wurden bei den Rettungsarbeiten ſchwer verletzt. Der
Schaden wird mit faſt zwei Millionen beziffert.

O Kirchenräuber brachen in die Stiftskirche von Heilige
Linde im Kreiſe Raſtenburg ein. Außer 8000 Mark an
barem Gelde fielen ihnen ein goldener Kelch und eine ſilberne,
ſtark vergoldete Monſtranz im Werte von zwei Millionen
Mark in die Hände. Der goldene Kelch iſt eine koſtbare
Kligranarbeit und mit Edelſteinen reich beſetzt, 25 em hoch.
Die Monſtranz mißt 40 em und iſt ebenfalls mit Edelſteinen
und außerdem mit Perlen geſchmückt.

S Ranbmordverſuch und Selbſtmord einer Kunſt
nalerin. Die 34 jährige Kunſtmalerin Rußbacher aus Graz

hatte in Wien durch ein Jnſerat einen Uhrenhändler unter
der Vorſpiegelung, daß ſie ein wertvolles Perlenhalsband zu
verkaufen habe, zu ſich ins Hotel gelockt. Während des Ge
ſpräches mit dem Händler, der den Kaufbetrag von 120000
Kronen mitgebracht hatte, ließ die Malerin einen Blumen
ſtrauß fallen und verſetzte dem Kaufmann, als er die Blumen
galant aufheben wollte, mit einer Bierflaſche einen wuchtigen
Schlag auf den Hinterkopf. Der Überfallene rief um Hilfe
und lief aus dem Zimmer. Als man ſpäter das Zimmer
betkrat, ſand man die Kunſtmalerin tot vor; ſie hatte ſich
inzwiſchen mit Blaufäure vergiſtet.

S Bahnhofsbrand. Jm Bahnhof Mähriſch- Oſtrau brach
ein großer Brand aus, der die Anlagen des Perſonen und
Gülerbahnhofs in Aſche legte. Große Mengen von Gütern
ſind vernichtet. Man vermutet, daß Bahnbeamte den Brand
angelegt haben, um bedeutende Veruntreuungen zu ver
ſchleiern.

o Die Folgen der Telephonanleihe. Jn Halberſtadt
hat etwa ein Drittel der Fernſprechteilnehmer den Anſchluß
gekündigt. Dieſes Drittel ſtellt faſt den geſamten gewerb
lichen und kaufmänniſchen Mittelſtand der Stadt dar. Jn
München ſind infolge der Gebührenerhöhung bis jetzt 5000
Anſchlüſſe gekündigt worden. Auch in andern bayeriſchen
Städten ſind maſſenhafte Abmeldungen eingelaufen.

o Neue Gevalttat in Gleiwitz. Jn Gleiwitz wurde
ein kaufmänniſcher Beamter der Huldſchinsky- Werke von
zwei franzöſiſchen Soldaten, denen er auf der Straße auf
ihren Wunſch Feuer gegeben hatte, tätlich angegriffen und
mit Seitengewehren bearbeitet, ſo daß er beſinnungslos
liegen blieb und mit inneren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht wurde.

o Räuberbanden übergll. Jn Doberan wurde eine
ſechsköpfige Räuberbande, die die Villa des ehemaligen
Großherzogs von Mecklenbutg in Heiligendamm heimgeſucht

hatte, von Landgendarmen aus dem Zuge heraus verhaftet.
Ein Kurgaſt aus Heiligendamm, Herr v. Ockermann, der
irrtümlich für einen der Räuber gehalten würde, wurde im
Kampfe mit der Polizei durch Bauchſchuß ſchwer verletzt.
Auf dem Mltergut Schkopau bei Halle fand zwiſchen
Kriminalbeamten, die einen ſeit langem geſuchten Straßen
räuber feſtnehmen wollten und Räubern ein Feuergefecht
ſtatt. Ein Kriminalkommiſſer wurde ſehr ſchwer und ein
Kriminalwachtmeiſter erheblich verletzt. Schußverletzungen
erhielten auch mehrere Feldarbeiterinnen, zum größten Teil
Polenmädchen.

S Selbſtmord einer lieniſchen Prinzeſſin. Jn
einem franzöſiſchen Seebade hat ſich die 17fährige römiſche
Prinzeſſin Francesca Roſ oſt, die aus dem alten Ge
ſchlecht des Papſtes Clemen X. ſtammt, vergiftet, nachdem
ihr Geliebter ein Fliegerlen ant Alegretti, der Sohn eines
römiſchen Friſeurs, ſich er fen hatte, weil er von der
Mutter der Prinzeſſin abge n ſen worden war.

S Bombenexploſion bei ei em Gaſtſpiel Carnſos.
Jm Theater zu Havanna auf Kuba explodierkte während
einer Vorſtellung der Oper „Aida“, gerade als Caruſo ſang,
eine ube. Es entſtand eine große Panik, mehrere
Perſonen vurden verletzt. Earuſo konnte im Koſtüm in ſein
Hotel zurückkehren.

o TſchechoSlowakei und Leipziger Meſſe. Eine in
Leipzig abgehaltene Konferenz von Vertretern der tſchechiſchen
und der ſächſiſchen Regierung ſprach ſich für eine ſtärkere
Beteiligung der TſchechoSlowakei an der Leipziger Meſſe
aus. Die Prager Regierung hat den Meſſebeſuchern ihres
Landes einen um 50 9 ermäßigten Fahrpreis in Ausſicht
geſtellt. Die Errichtung eines beſonderen Meſſehauſes für
die TſchechoSlowakei in Leipzig iſt in Vorbereitung

o Paßzwahg für den Landweg nach Sylt. Aus
Flensburg wird berichtet: Die internationale Kommiſſion
macht bekannt, daß vom 14. Juni an für die Durchreiſe durch
die erſte Zone nach Sylt der Paßzwang für jeden Reiſenden
eingeführt wird. Die Päſſe müſſen im Paßbüro der Kom
miſſton in Flensburg viſiert werden.

S Ein Fall Kupfer in Wien. Aus Wien wird ge
meldet: Gegen die Witwe des Fabrikanten Jeruſalem iſt
ein Steckbrief erlaſſen worden. Die in vorgerückten Jahren
ſtehende Frau hatte ſich mit Schiebern und Liebhabern um
geben. Sie entlockte ihnen 12 Millionen Mark, die ſie ihrer
Verſchwendungsſucht und ihren Geſchäften opferte. Unter
ihren Gläubigern befinden ſich ihr Stubenmädchen mit
70 000 Kronen und ihr Chauffeur mit 100 000 Kronen.
Jhre Wohnung ſoll Millionen wert ſein, und ſie hat auch
einen Anteil an den Fabriken ihres Mannes, doch dürſten
die Gläunbiger nicht mehr als 30 erhalten.



O Auſtraliſches Einfuhrverbot für deutſche Literatur
Der auſtraliſche Miniſter für Handel und Zollweſen machte
im Parlament bekannt, daß die Einfuhr jeder Literatur aus
Deutſchland und Oſterreich verboten ſei, mit Ausnahme der
jenigen, deren wiſſenſchaftlicher oder religiöſer Charakter von
Miniſter anerkannt iſt. Die Bezeichnung Literatur umfaß
auch die Zeitungen.

S Norwegiſche Statiſtik über die Verluſte durck
Torpedierung. Nach einer im Jahresbericht der nor
wegiſchen Reichsverſicherungsanſtalt veröffentlichten Statiſti
über die Seeleute, die während des Krieges an Bord vor
norwegiſchen Schiffen durch Unterſeeboote, Minen oder durck
andere Urſachen ums Leben gekommen ſind, wurden in
ganzen 2018 Todesfälle als Kriegsunglücksfälle anerkannt
Unter den Verünglückten befinden ſich 1369 Norweger, 24-
Schweden, 115 Dänen und 292 andere Ausländer. Die
norwegiſche Staatskaſſe hat von den Unterſtützungen für die
Hinterbliebenen 3,3 Millionen Kronen, die Reichsverſicherung
10,7 Millionen Kronen und der Reederverband 200 006
Kronen gedeckt. Deutſchland und England zahlen als frei
willige Entſchädigung für torpedierte Schiffe 300 000 Kronen

Athleten im Dierreich. Uber die „Zugkraſt“ der
Jnſekten macht eine wiſſenſchaſtliche Zeitſchriſt intereſſante
Mitteilungen. Nimmt man eine Fliege bei den Flügeln
und läßt ihr die freie Bewegung ihrer Füße, ſo wird ſie
mit Leichtigkeit ein Streichhölzchen, an das man ſie heran
hält, faſſen und aufheben. Wollte ein Menſch einen gleich
wertigen Kraftaufwand ausführen, ſo müßte er einen Holz
balken von 8,50 Meter Länge und 0,40 Meter Dicke heben,
Spannt man einen Ohrwurm vor eine Rollvorrichtung, ſo
zieht er ohne Schwierigkeit acht Streichhölzer; eine Leiſtung
die für ein recht ſtarkes Zugpferd dem Vorwärtsbewegen

Länge und des Tieres
denſch imſtande ſein, über den

Pariſer E irm ſpringen, ſo käme
Rekord dem erſt

DickeBicke

gleich.

Der Luxus amerikaniſcher Verkänferinnen. Die
amerikaniſchen Damen ſind entrüſtet darüber, daß die Ver
käuferinnen in den großen Warenhäuſern zu großen Luxus
treiben. Es iſt den Damen unangenehm (beſonders wenn
ſie in Herrenbegleitung ſind), von einer Verkäuferin bedient
zu werden, die ſie an Elegang der Kleidung weit übertrifft.
So zahlreich liefen die Klagen bei den Leitungen der Waren
häuſer ein, daß dieſe ſich gezwungen ſahen, gegen dieſen
übergroßen Luxus ihrer Verkäuferinnen Front zu machen.
Der Ukas der Warenhausbeſitzer lautet: „Die Verkäuferin
ſoll nett, aber nicht auffällig gekleidet ſein. Auffallende
Farben ſind verboten, ebenſo auffallende Haartrachten. Ver
boten iſt auch der Gebrauch von Schminke. Während der
Arbeitsſtunden darf kein Schmuck getragen werden. Sie
Verkäuferinnen haben daraufhin flugs ein Syndikat e-
gründet und drohen mit dem Streik, falls das Luxusvert ot
nicht aufgehoben werden ſolkte.

Studenten als Handarbeiter. Jn einer Leipziger
Akademikerzeitung wird darauf hingewiefen, daß in der
jetzigen Zeit höchſter wirtſchaftlicher Not die Akademiker in
die Lage kommen könnten, ihre Tätigkeit für längere oder
kürzere Zeit auf Handarbeit umzuſtellen. Einer der Gründe,
das einmal begonnene Studium aufzugeben oder wenigſtens
zu unterbrechen, iſt der, ſchneller zu feſten Einkünften zu
kommen. Dieſe Notwendigkeit wird bei der Uberfüllung
unſerer Hochſchulen über kurz oder lang für viele eintreten.
Geſetzt den ungünſtigſten Fall, daß der umſättelnde Student
es nicht weiterbringt als bis zum gelernten Arbeiter, ſo wird
er ſich dabet doch in der Regel beſſer ſtehen als ein An
gehöriger der gelehrten Berufe. Ferner gibt es für den
Volkswirt kaum eine nützlichere Ergänzung ſeiner theoretiſchen
Studien als ein praktiſches Jahr in der Handarbeit. Aber
auch für andere gelehrte Berufe ſcheint ein praktiſches Jahr
unter Handarbeitern ſehr empfehlenswert. Endlich wird ſich
in den Univerſitätsferien der Geiſtesarbeiter am beſten bei
körperlicher Arbeit erholen können.

Anzeigen.
Mehrere Frauen

für dauernde Beſchäftigung ſo
fort geſucht.

Gertrudshof- I.gang Silberdamm:
Ein Damen-Fahrrat
auf 14 Tage gegen gute Leih
gebühr und Kaution, eventl. auch

altes Fahrrad zu
kaufen geſucht

Offerten bis Donnerstag an die

ſteigert werden.

Kabel 72 91.

Grasverkauf.
Jn der Oberförſterei Annaburg ſoll am Montag, den

28. Juni an Ort und Stelle die Grasnutzung von 52.2669 ha
in 88 Kabeln öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver

Von 8 Ahr vorm. ab an der BVlockſtelle Vahnüber

Früher Lieskeſſche Wieſe Kabel 1- 8, früher Richter ſche
Wieſe, Kabel 11 13, frühere Dienſtwieſen Jagen 95,

2. Von 10 Ahr vorm. ab an dem Bahnübergang
Herzberger Straße, Jagen 12:

Mauer und Höllwieſen, Kabel 14 88 und 40 71.
Kabelbildung iſt die gleiche wie im Vorjahre.

Konſum, Prodt
Banuverein für Annaburg und Umgeg.

e. G. m. b. H.
Von morgen ab geben wir jedes Quantum

Kernſeife u. Toiletteſeife,
deutſches Fabrikat, ohne Karten und Kontrolle ab.

Die Wichſe des Großzfürſten. Das Prager Amts
blatt veröffentlicht eine Ankündigung des Handelsregiſters,
in welches eingetragen wurde: Großfürſt Nikolai Vlatkoviec
aus dem Fürſtentum Hum als Erzeuger von Schuhwichſe,
Vaſelin, Seife, Kerzen, Schokolade, Zuckerwaren, Olen und
Fetten in Prag.“ Wo das Fürſtentum Hum gelegen iſt,
wiſſen wir nicht, aber immerhin, man hat es hier mit einem
leibhaftigen Großfürſten zu tun, der dem Bürgerpack durch
ſeine Wichſe die Stiefel recht glänzend zu machen verſpricht
und um ſchnödes Geld ſanfte Fettprodukte und ſüße Zucker
waren erzeugt. Jn Paris gibt es bekanntlich eine ganze
Menge ſolcher exotiſcher Fürſtlichkeiten, und die aus Afrika
haben es zum Teil ſogar bis zu Portiers in Nachtlokalen
gebracht, was unter den heutigen Verhältniſſen einen fabel
haften Aufſtieg bedeutet.

Walfiſchmargarine. Die Verwendung von Walfiſch
ſpeck und fleiſch zur menſchlichen Nahrung iſt keineswegs
erſt eine Errungenſchaft unſerer fetthungrigen Zeit. Bereits
vor einigen Jahrhunderten diente Walfiſchfleiſch in Frankreich
wie auch in einigen anderen Ländern als Lebensmittel
Neuerdings hat man, wie ein Bericht der Fiſchkommiſſion
der Vereinigten Staaten meldet, in den fkandinaviſchen
Ländern das Verzehren zubereiteten Walſiſchfleiſches wieder
gaufgenommen, und die öffentliche Meinung ſteht dieſer Be
reicherung des Küchenzettels durchaus günſtig gegenüber.
Jn Dänemark ſind 20000 Tonnen Walfiſchfett zu einer vor
züglichen Margarine verarbeitet worden, und auch in Nor
wegen hat man eine Reihe von Fabriken zu dieſem Zwecke
gegründet. Der Walfiſchmargarine wird neben ihrer Schmack
haftigkeit große Haltbarkeit nachgerühmt. Auch die Ver
arbeitung des Felts zu Räucherſpeck iſt ſehr lohnend.

1

Markt-Kalender.
Am 24. Juni Vm. und Km. in Annaburg.
Am 26. Juni Vm. und Pferdem, in Jeſſen.

ktiv, Spar und
Turn
Verein
von 1881).

Sonntag, den 27. Juni,
abends 8 Uhr

Monatsrersammlung
Der Vonstanck. im Vereinslokal Gold. Ring

Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten.

IPiano,
nußbaum, guterhalten, zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Ge

Zur richtigen Orienkiernng

9

ſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Paar weiße
über die politiſchen Ereigniſſe
iſt das Leſen der täglich 2 mal
erſcheinenden deutſch nationalen

Halleſchen Zeitung

unbedingt erforderlich. Mit fünf
Wochenbeilagen beträgt der
monatl. Bezugspreis nur M. 7,50
Probenummern auf Wunſch

Bauern-Derein.
Berſammlaeng

Donnerstag abend 8 Uhr im Siegeskranz.
Tagesordnung

Beſprechung wichtiger Berufsangelegenheiten.
Erſcheinen aller Mitglieder dringend erwünſcht.

Der Vorstand
BM C. A.

Donnerstag den 24. Juni,
abends 8 Ahr

Monats
Versamm lang

bei Herrn Dubro.
Da über die Beteiligung zu

den bevorſtehenden Sportfeſten
geſprochen wird, iſt es Pflicht
daß jeder erſcheint!

Her Vorstand
Den Vorstanck-

Monumentalfilm.

Annaburger Liehtspiel- Haus

Sonnabend den 27. Juni, abends 8 Uhr

Die Czardasfürſtin.
Krause in Betektiv

Zum Kinderfeste

Bluſen und
Kleiderstoffe

empfiehlt RaschkeMonumentalfilm.
Luſtſpiel.

Prima rote
Gummiringe

Vorzügl. Anzeigenblatt zu Rex, Weck, Adler und
ProgreßEinkochgläſer

empfiehlt Rich. Hipert.

Rathsfeldsehes Vulvev,ſlarzen dauerhrunnen braunof

für den Selbſtkoſtenpreis in jedem Quantum eventl. auch
im Ganzen iſt abzugeben

Mittelstrasse 28.

Stoffwechſelbefördernd. Blut
reinigungsmittel bei Magen
u. Verdauungsbeſchwerden, Flech
ten u. Hautunreinigkeiten, Haut
jucken, Hämorrhoiden, Rheuma
tismus, Gicht. Schachtel M. 5
Verſand Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

RotlaufJmpfung!
Bis Mitte Juni, vor Eintritt der größten Hitze, ſollten

die Rotlaufimpfungen beendet ſein.
Beſitzer, die ihre Schweine noch impfen laſſen wollen,

bitte ich, ſie mir bis ſpäteſtens dieſen Donnerstag anzumelden

Tierarzt Sohmidt,

Sauerkonl,
Pfd. 35 Pfg., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

A444 A.Schmnid t'sGoldener Anker.

Damenſchuhe
(Größe 88), ganz neu, weil nicht

Wegener, Lehrerhaus,

Glucemit Kücken

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein echter junger

ſteht zum Verkauf bei

August Rohr,

28 Weißkalß 58
in Stücken,

Schraplauer Baukalk
empfiehlt von friſcher Sendung,

Cement, Gips,
Rohrgewebe, Dachſplitt,

Dachpappe, Tonröhren.
Adolf Weicholt, Prettin.

zKlaſſen Lotterie
Ziehung am 13. u. 14. Juli.

habe abzugeben.

Hermann Reich.

in hell und farbig, ſowie
Koſtümröcke

paſſend, zu verkaufen

zu verkaufen. Zu erfrag in der

Schäferhund

Annaburg, Holzdorferſtr.

friſchgebrannt, ſowie

ferner offeriere:

Teer, Klebemaſſe,

16. Prenßiſch-Südd.

und Losabſchnitte

fertige Blusen

empfiehlt Raschke

Schweine-VerſicherungsVerein

Annaburg (auf Gegenſeitigkeit).
Vom 25. d. Mts. ab werden Neuanmeldungen zur

Verſicherung wieder angenommen.
Meldungen nimmt der Unterzeichnete ſowie Herr Hermann

Bachmann, Ackerſtraße, entgegen.
Den Vorstancdk,

Wilhelm Krahliſch, Ulmenſtr. 13
e B. Etwaige Beſtellungen auf RotlaufJmpfungen

ihrer Schweine wollen die Mitglieder direkt bei Herrn Tierarzt
Schmidt (Goldener Anker) aufgeben.

An nn Praxis
e Telephon Mr. 91

Sprechstunden:
Sonnt. 9 12 Uhr

ittwoehs geschlossen
19

ziehen i Retän bung
Plombieren hohle Zähne

Bekanälung i dis Landkranken-
Xassen Torgau

VVVVVVVY V

braune, fleckige Haut, Leber
e verſchwinden wie abgewa

erwünſcht.

ff. Heringe
Stück 1,20 u. 1,30 Mk. empfiehlt

ihn
u. ErſatzPatenter Tuben)

Verkaufs und Verſandſtelle
C. Klappenbach, Halle a. S.,

Sommersprossen,

chen, auch Pickel, Miteſſer.
Auskunft frei, nur Rückmarke (komplett

Zollaufſeher Os burg
Heiligenſtadt (Eichsfeld).

Stahlärahtmatratzen,
betten, Polster an Jedermwann,

Bisenmöbelfabril, Suhl j. Thür.

Gr. Ulrichſtraße

s KnuaaeFenster re 7ene ein ſchönen Muſtern empfiehlt

Metalbetten,
Kinder

Katalag frei

e

Künstlich. Zahnerssatz, Zahn

s e m
Für die beim Begräbnis unſerer lieben Mutter,

Schwieger und Großmutter bewieſene herzliche Teil
nahme, für die zahlreichen Kranzſpenden und das
ehrende Grabgeleit ſagen wir hiermit unſern tief
gefühlteſten Dank.

Desgleichen danken wir Herrn Pfarrer Lang-
güth für die troſtesreichen Worte am Grabe ſowie
Schweſter Emma für die der Heimgegangenen ge
widmete liebevolle Pflege.

Die trauernde Familie Hermann Mietzſch
nebſt Tochter Martha Adler.

Annaburg, den 20. Juni 1920

Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu ſchlagen.
Wer ſein Liebſtes muß begraben,
Pflanze ſtill ein Kreuz darüber,
Und ſein Herz wird Frieden haben,
Geh'n ihm auch die Augen über.
Wo am Kreuz die Tränen fließen
Still und ſanft und Gott ergeben,
Werden aus dem Grabe ſprießen
Roſen, die das Kreuz umweben.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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